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Telegramme .
-j- Leipzig , 17 . Juli . Die Regierungsbehörde hat den

Widerspruch deS Pastors Ahlfeld , Vorsitzenden des Kir -
chenrorstandS , gegen den Beschluß des KirchenvorstandS
wegen Gestattung de» GotteSdiensts des deutschen Pro¬
les , an ten tag S in der Nikolaikirche aufgehoben .

-j- Wien , 17 . Juli . Nach dem Ernteresume der „N . fr .
Presse

" dürften Ungarn und das Banat in Weizen
einen Mittlern , in Roggen schwachen , in Gerste guten mitt¬
leren , in Mais und Hafer reichlichen Ertrag liefern . —
Unter Führung deS von der Boden -Kreditanstalt dependi -
renden Lombardvercins wird eine Fusion verschiedener klei¬
nerer Baugesellschaften ernstlich in Angriff genommen .
— Das steiermärkische Aushilfskomite hat sich auf der
Basis eines , Sparkassen zu gewahrenden Neescomptes , ohne
aus die Nationalbank zu reflektiren , konsiituirt . — Die An¬
forderungen an den Pesther Aushilfsverein sind so ge¬
ring , daß die Einlagen der Mitglieder , geschweige der von
der Nationalbank bewilligte Vorschuß von 6 Millionen ,
noch nicht beansprucht wurden .

-j Bern , 17 . Juli . Der Nationalrath hat beschlos¬
sen, nachdem er die Revisionskommission aus 4 Antirevisio -
nisten und 15 Revisionisten zusammengesetzt , die Einbe¬
rufung der Bundesversammlung behufs Vornahme der Bun¬
desrevision auf den 3 . November anzuberaumen .

Laut offizieller Anzeige an den Bundesrath wird der
Schah von Persien am nächsten Samstag in Genf ein -
treffen , von wo er nach zwei - bis dreitägigem Aufenthalt
nach Turin gehen wird . Der BundeSprästdent Ceresole
und der Bundesrath Borel sind zu seinem Empfang ab¬
geordnet .

Versailles , 17 . Juli . Die Nationalversamm¬
lung setzte heute die Berathung der einzelnen Artikel des
ArmeegesetzeS fort . Um 3 Uhr 45 Min . trat der Schah
von Persien in die Loge des Präsidenten Buffet ein und
blieb bis 4 */ » Uhr ; derselbe war der Einzige , der sich nie¬
dersetzte, die Perser seiner Suite und Mac - Mahon standen .
Sonst kein Zwischenfall .

^- Versailles , 18 . Juli . Nationalversammlung .
Abstimmung in den BureauS zur Ernennung der Kommis -

fion für Prüfung des Gesetzentwurfs Ernoul ' s .
Die Kandidaten der Rechten erhielten 336 , die der Linken
226 Stimmen . — Die von einigen Blättern gebrachten
alarmirenden Nachrichten aus Persien sind unbegründet .

Deutschland .
AuS dem Elsaß , 16 . Juli . ( Elf . Journ .) Gestern Nach¬

mittag hat der Hr . Kreisdirektor von Molsheim in eigener
Person die Schließung des zwischen Nosheim und Obrr -

ehnheim gelegenen Klosters von Bi sch heim am Berg
vorgenommen . Dieses Kloster war noch vom Prior
und sechs andern Mönchen des Ordens der Ligorianer
bewohnt , welcher bekanntlich zu denjenigen zählt , die zugleich
mit dem Orden der Jesuiten aufgehoben worden sind .

Straßburg , 15 . Juli . ( Köln . Z .) Vom 25 . Juni datirt
die kaiserliche Verordnung , durch welche die Reichsver¬
fassung in Elsaß -Lothringen eingeführt wird . Damit war
die beste Antwort auf die drei Tage vorher beendeten
Wahlen gegeben und die Straßburger Heißsporne waren

überrascht , daß ihre welterschütternde That nicht» weiter
nach sich zog als die Einführung der Verfassung in einem
Augenblick , wo sie von der Verwandlung oeS Landes in
eine preußische Provinz schwatzten. Durch Abdruck des
Wortlautes , durch Inhaltsangabe sucht jetzt unsere Presse
die Bevölkerung mit den neuen Grenzen bekannt zu machen ,
innerhalb deren sich die Elsässer Selbständigkeit entwickeln
soll . — In diesen Tagen unterzieht Geh . Rath Wiese
aus Berlin die Schulen des Landes einer Revision . ES
handelt sich , wie wir hören , dabei um Ertheilung der Abi -
turientcnberechtigung namentlich an die neugegründcten
Realschulen und um Herstellung der Freizügigkeit zwischen
den Lehrern und Schulen unseres Landes mit denen
Preußens .

Straßburg , 16 . Juli . Nach einer Bekanntmachung de»
hiesigen Polizeidirektors ist es nunmehr zugelafsen worden ,
daß die nach Maßgabe des Art . 1 des Kriegsentschädigungs -
Gesetzes vom 14 . Juni 1871 für Zerstörung oder Beschä¬
digung vonMobilien zu gewährenden Entschädigungen
auch solchen Personen ohne weiteren Anstand vollständig
ansgezahlt werden , welche zur Zeit der Abtretung des Lan¬
des Staatsangehörige von Eisaß -Lothringen waren , später
aber für die französische Nationalität optirt haben . Zur
Begründung deßfallstger Gesuche ist die Beibringung amt¬
licher Atteste erforderlich, aus welchen hervorgeht , daß der
Interessent 1 ) zur Zeit der Abtretung des Landes , d. h.
am 2 . März 1871 , Staatsangehöriger von Elsaß - Lothringen
gewesen ist und 2 ) zur Zeit deS Inkrafttretens des Reichs¬
gesetzes vom 14 . Juni 1871 , also am 23 . Juni 187

*
1 , in

Deutschland seinen Wohnsitz hatte .
*

Straßbtzvg , 17 . Juli . Von mehreren Seiten will be¬
merkt werden , daß in jüngster Zeit ein auffallender Zuzug
französischer Arbeiter nach hier stattfindet . — Das
erste Dampfboot der „ Köln -Düsseldorfer Gesellschaft "

wird morgen hier erwartet . Eine Annehmlichkeit bietet das
wiederauflebende Unternehmen für Strasburg auch deßhalb ,
weil mit Zuhilfenahme deS Jllkanals und der Jll die Rhein -
boote bis dicht an die Stadt heranfahren und die Passa¬
giere und Güter aufnehmen können . — In einem Theil
der hiesigen Lokalpresse wird die Frage , ob der Elsässer und
besonders der Straßburger deutsch oder französisch fühlen
müsse und könne, dann ferner ob die eigentliche Straß¬
burger Mundart die deutsche oder französische sei, mit großer
Ausführlichkeit und Breite weiter gesponnen . Manchmal
passirt es dabei Denjenigen , welche das Uebergewrcht des
Französischen darzuthun suchen, daß sie zu viel beweisen .
So erfahren wir aus einer derartigen Auseinandersetzung ,
daß im Jahre 1789 noch kaum irgend Jemand in Vtraß -
burg war , der das Französische mit einiger Gewandtheit
sprach. „ Es fehlte,

" heißt cs in dieser Ausführung , „ 1789
in Straßburg nicht gänzlich an Männern , welche die
zwei Sprachen ein wenig kannten , aber man zählte nur
wenige , welche beider wirklich mächtig waren ." Auch
wird zugegeben , daß es , als Gans 1830 — 1832 in Slraß -

burg war , noch manchen Lehrer gab , der ein guter Pädagog
war , aber — „die französische Sprache , die er lehren sollte ,
selbst nicht genügend kannte .

" Das ist vollkommen glaub¬
würdig und auch durch anderweitige Beobachtungen nach¬
gewiesen . Erft seit 1840 , so werden wir endlich belehrt ,
„ haben die jungen Straßburger mit der Erlernung des

Französischen auch die Gewohnheit angenommen ,
französisch zu denken und zu sprechen , gerade wie ihre
nun ihm Grabe ruhenden Väter die Gewohnheit , deutsch zu
denken und zu sprechen, bewahrt hatten "

. . . . Dieses geg¬
nerische Material könnte für uns ja gar nicht nützlicher
lauten . Gewohnheiten bilden und Gewohnheiten ver¬
lieren sich . Was will auch bei einer Bevölkerung eine
30 - und 40 jährige Gewohnheit gegen eine 800 - jährige
Gewohnheit sagen , zufolge derer die alten Straßburger
deutsch dachten und sprachen !

Weiffenburg , 14 . Juli . Wie das „ Wfsbg . Woch . - Bl ."

mittheilt , hat sich hier ein Komite angesehener Bürger unter
Vorsitz des Bürgermeisters gebildet, um das durch die Kriegs -
ereigniffe unterbrochene Projekt einer Eisenbahn - Ver¬
bindung von Dahn in der Pfalz durch das Lauterthal
nach Weissenburg mit eventueller Fortsetzung über Selz
nach Rastatt wieder aufzanehmen . Diese Eisenbahn -
Linie hat nicht nur für die Stadt Weiffenburg die höchste
Bedeutung , sondern ein Blick auf die Karte läßt auch ihren
allgemein kommerziellen und selbst strategischen Werth er¬
kennen .

** Metz , 16 . Juli . Heute Vormittag fand zu Vion -
ville die Enthüllung des Denkmals für die Gefallenen
des brandenburgischen Füsilierregiments Nr . 35
statt . Bei der Feierlichkeit waren anwesend der Präsident
Graf Arnim , der Kommandant von Metz , der Lrigade -
general v. Rothmaler , die bayrischen, württembergischen und
preußischen Offiziere der Besatzung von Metz , die ehemali¬
gen und jetzigen Offiziere , sowie Deputationen von Mann¬
schaften aller Kompagnien des Regiments , eine Deputation
des Berliner Vereins der 35er , sowie viele Angehörige der
bei dem Regiment Gefallenen . Nach dem Liede : „ Sei Lob
und Ehr ' dem höchsten Gut "

, sprach der Divisionsprediger
Wernicke die Weihrede , mit Gebet und Segen schließend .
Der Regimentskommandeur , Oberst du PlessiS , gedachte des
Tages und der blutigen Opfer des Kampfes und endete
mit einem dreimaligen Hurrah auf den Kaiser . Das Denk¬
mal besteht aus einer Sandstein - Pyramide , trägt die Namen
der Gefallenen und steht an dem von Vionville nach Re -
zonville führenden Wege .

Darmstadt , 17 . Juli . ( Fr . I .) Die Kammer geneh¬
migte die Herabsetzung der Wein st euer für 1874 auf
bis des gezenwäNigen Betrags .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 14 . Juli . ( Köln . Z .) Hr . v . Stremayr ( Kul¬

tusminister ) schreitet mit Siebenmeilen - Ltieseln auf seinem
jesuitenfreundlichen Wege nach Damaskus fort . Noch vor
zehn Monaten mußte der Tiroler Landtag aufgelöst werden ,
weil der Innsbrucker jesuitischen Theologenfa -
kul tat aus inneren und äußeren Gründen nicht die Rechte
des medizinischen und juristischen ProfefforenkollegiumS
eingeräumt werden konnten , und heute ist aus dem kultus -
ministerialen Saulus ein Paulus geworden . Stremayr
ordnete neuerdings in einem Erlaß ( s .

' u.) die Zulassung
der als Professoren an der Innsbrucker theologischen Fa¬
kultät wirkenden Jesuiten zur Rektors - und Senatswrhl
an . Vor Jahresfrist brauchte eines der Mitglieder des
Kabinets Auersperg - Unger , Angesichts der dem Grafen An -
draffy zugeschriebenen Aeußernng , „ er liebe es nicht , auf

2 Erneuter Lebe».
(Freisetzung an« Nr . 167 .)

ES waren fürchterliche Augenblicke , bis der arme kleine Kahn lan¬
den konnte — ich werde fie nie vergessen I Wie lang es war , weiß ich
nicht , uns schien es ein« Ewigkeit. Mc «. RoScoe war aufgestanden,
sie faßte meine Hände und drückte fie in der Todesangst so stark, daß
mir da« Gelenk heute noch weh that . — Als die Kähne zusammen
anlegten und M . zuerst herauSsprang und Lillie heraustragen wollte ,
sprang fie mit einem leichten Satz ans Ufer , warf sich mir lachend
uud weinend um den Hals und küßte mich tausendmal . »Oh , Mama ,
wie froh bin ich , daß ich die liebe Erde unter den Füßen habe/ rief
sie, und ich glaube, fie hätte vor lauter Vergnügen getanzt, wäre nicht
Harnet in einem so elenden Zustand gewesen . Harriet lag wie bewußt-
kos in dm Almen ihrer Mutter , M . trug fie ins HauS , fie hat eine
lehr h»se Nacht in heftigem Fieber zugebracht und ist heute Morgen
« »ch sehr krank . Meine Lillie hat ihren Schreck gut auSgeschlasen und
ist lo rosig wie sonst. SS hat dem guten Kind auch gar nichts ge¬
schadet , und ich glaube , fie hätte heute schon wieder Lust zu einer
Kahnfahrt . —

Ich trank mit Lillie gestern Abend den Thee aus dem Zimmer uns
M . klopfte spät noch an , um zu hören, wie e« ihr gehe. Sie schlief
schon, er sagte kurz gute Nacht und heute Morgen vor dem Frühstück
ist er nach Vevey gefahren und hat nur einen Gruß an die Dame«
Hinterlossen . Auch zum Diner ist er nicht gekommen , und e« kränkt
mich, daß er e« gerade heute that . Aber vielleicht ist auch der Freund ,
gerade heute nur da l Und dennoch trifft es mich wie ein Wendepunkt
1» seiner Freundschaft zu mir . —

Lächelst du über da- Wort , liebe Charlotte , H»S ich unser« Verhält-
» iß gebe ? Ja , ich gestehe dir, ich habe in meiner Seele ein andere«,
» ärmeres Wort dafür. Ich glaube , ich fühle , er liebt mich — und
flägst du mich, ob ich ihn liebe , wa» soll ich dir sagen? Seine Ge¬

genwart ist mir eine süße Gewöhnung geworden, ich bin so ruhig , so
ganz aukg .süllt in seiner licbrn Nähe. Nur einmal früher hatte ich
ein solcher Gefühl, und damals nannte ich cS Liebe, aber ich bin jetzt
ander« , bin stärker geworden und kann hoffentlich mir die innere Frei¬
heit, wenn cs nöthig ist, wahren.

Acht Ich erschrecke , wenn ich mir denke, daß mich dies neue Gefühl
aus meiner sichern Ruhe wieder hinaus auf die Wogen des Lebens
geworfen haben kann I Ich war so fest in mir , nicht « mehr auf der
Erde für mich zu suchen, als Lillie 's Glück und die Freude am Schö¬
nen und Großen . Meine Bahn schien mir so vorgezeichnct » wie dem
stillen Mond die seine, der unbewegt durch da« Nachtgewöik dort geht !
Und nun ist doch der Schwerpunkt in mir verrückt. Mein Herz klopft
bei dem Gehen und Kommen eines Andern , eS klopft jetzt bis zum
Schmrrz , da ich denke, er könne , er müsse nun nach Hause kommen,
denn der letzte Zug ist von Vevey da. Und ist eS nicht sonderbar, daß
er gerade heute, heute, den ganzen Tag weggegangen ist ? —

verzeih'
, verzeih ' mir, daß meine Briefe so voll sind von ihm. Ge¬

wiß, liede Charlotte, ich bin nicht so schwach, wie du wohl denkst , nicht
so ganz meinen Grundsätzen untreu ! Und du kannst mir helfen, mich
selbst mir wieder zu geben , wenn du mir recht treulich schreibst , mir
von Allem berichtest , was du thust und denkst , was dich interesfirt .
Manchmal ist mir' « , als sollte ich schnell zu dir eilen und in deinen
Armen mich wieder findenI Lebe wohl l

Deine Hedwig. —

Montreux , den 24 . Oktober .
Liebe Alma !

Ich habe dir recht lange nicht geschrieben , aber freue dich , daß ich
überhaupt noch schreiben kann — ich habe ein Abenteuer gehabt und
da« ein recht gefährliches , wie ich eS doch nicht oft haben möchte ! Bei¬
nahe hätten mich die Nixen in ihr kiystalleneS Reich gezogen und nicht

bloS mich, sondern auch die arme Harriet und William und Rosen —
der hätte dann einer richtigen Wassernixe sein Herz anbieten können,
für die wäre e« noch gut genug ! — Aber höre zuerst , wie Alle»
zuging . —

Harriet und ich saßen im Garten , ich hatte ihr ein wunderhübsche«
Lied von Rück .rt vorgelesen und erklärt , den » fie lernt mit großem
Eifer Deutsch und ich unterrichte sie alle Tage. Natürlich kam da«
Gespräch aus Rosen, denn ich mag thun , was ich will, von welchem
Punkt ich auch auSgehe , e« heißt immer „reveuous ü vor woutons "
bei Harriet , und eS kann mich oft ganz verstimmt und ärgerlich ma¬
chen, nicht gegen Harriet , aber gegen Rosen , und ehe ich dir weiter
erzähle, lasse mich dir sagen, dir, der ich ja immer Alle « gesagt habe,
daß ich einen Widerwillen gegen ihn fühle , eine Kälte , ein Grauen
möchte ich es nennen , und je mehr , je mehr ich ihm anfühle , wie er
meine Nähe sucht, — wie Alles, was er thut und sagt , berechnet ist,
irgend einen Eindruck aus mich zu machen . Die Mama sagt : ich sei
ihm pikant , eS reize ihn, daß ich mir nichts aus ihm mache , und s»
sei er in eine Art von egoistischer Leidenschaft für mich hineingekom-
men. Ich fürchte , sie hat Recht , und e« kränkt mich , daß mtin erster
ordentlicher Verehrer mir so wenig Freude machen kann. Es schmei¬
chelt mir auch gar nicht , daß ein so herzloser Mensch sich um mich
bemüht , und ich haste und verachte ihn, wenn ich sehe , daß er Harriet '«
Leichtgläubigkeit gebraucht , um mich eifersüchtig zu machen. — Aber
ich will dir nun erzählen, wie schlimm eS deiner Lillie beinahe ergänze »
wäre . — Milten im See, in der Nähe von Chillon, liegt ein kleine»,
ganz kleines Jnselchen. Dort stehen drei Akazien mit ihren webende»
Haaren — jetzt find fie freilich gelb und fallen ab , aber immer wäre »
wir gar zu gern hinübergesahren, Harriet und ich , denn wir hatten i»
der Eiejungsrau von Andersen gelesen, wir Rudy dort seinen Tod fanl >
und die arme Babette die ganze Sturmnacht rief und jammerte unl»
betete. — (Fortsetzung folgt.)



Spatzen (so sollte er damals die Jesuiten bezeichnet habe«)
mit Kanonen zu schießen"

, die leicht sarkastische Wendung :
. nun , wenn wir auch nicht mit Kanonen -auf die Jesuiten
schießen , so « ollen wir es doch nicht an eine« wohlge¬
nährten Kleingewehrfeuer fehlen lassen" . Und heute geben
sich diese selben Männer zu Schleppträgern der Gesellschaft
Jesu und ihrer Affiliirten her , ohne daß man auch nur
im entferntesten daran dächte, da» abschreckende Beispiel zu
beherzigen, welche » in dieser selben Richtung die sogenannte
französische Republik gegenwärtig darbietet . Wa » hilft e<
auch, wenn in diesem einen besonderen Innsbrucker Falle
da» weltliche Profefsorenkollegium den Beschluß faßt , Rek¬
tor »- und Senatswahl , trotz der Entscheidung de» Kultur -
Minister », bi» nach erfolgter vollkommener Austragung der
Sache zu verschieben ? An den Symptomen , welche die jetzt
in Oesterreich herrschende Richtung kennzeichnen, ändert da«
im Grunde nur wenig . Dazu kommt , daß die an dieser
Stelle zuerst geäußerte Vermuthung , die Regierung schlage
den raktionär -kirchlichenWeg nur ein , um sich nach „ oben"

hin möglich zu halten .
— Der oben erwähnte ministerielle Erlaß in Ange¬

legenheit der RektorSwahl ist an den UniversttätSrektor
gerichtet und lautet :

I » Erledigung de« Bericht« »om 4 . und 10. d. M ., Zahl 587, 520
und 584 , wird E » . Magnistcenz Nachfolgende- eröffnet : In Er¬
wägung , daß die theologische Fakultät nach ihrer durch allerh. Ent¬
schließung »om 4. No» . 1857 bestimmten Organisation einen integri-
rende» Beftandtheil der Innsbrucker Universität bildet, daß sie daher
schon im Interesse der ihr angeh- rigm akadrmischeri Bürger in de«
akademischen Senat »« trete» sein muß und daß diese Vertretung nur
durch die dermalen an der theologischen Fakultät wirkenden Professoren
versehen « erden kann ; in Erwägung , daß dies« Prostssoren auch bis«
her ihr aktive« Wahlrecht unbeanstandet ausgeübt und an dem aka«
demischen Senat Theil genommen haben ; in Erwägung endlich , daß
da« Gesetz »om 27. April 1873 in den hier maßgebenden Beziehungen
«ine Aenderung nicht hat eintreten lassen , finde ich mich nicht in der
Lage, auf die Wünscht der drei weltlichen Fakultäten einzugehen . Zu¬
gleich fordere ich aber den akademischen Senat unter Hinweisung aus
seinen Bericht vom 19 . Febr. 1870 , Zahl 339, auf, wegen Siegelung
der Verhältnisse der bestehenden theologischen Fakultät nach Maßgabe
der geltenden Gesetze geeignete Anträge mit aller Beschleunigung z«
stellen. Indem ich Sw . Magnistcenz anheimgebe, im Sinne diese«
Erlasse « bei der in Aussicht stehenden nächste« Konkituiruag de» aka¬
demischen Senat « und der Rektorwahl vorzugehen, stelle ich die »orge-
legten Sitzung «protokoste zurück .

-j-j- Wien , 16 . Juli . Der Präsident der französi¬
schen Republik hat dem Vernehmen nach die Einlahung ,
der Gast de» Kaiser » zur Welt -AuSstellung zu sein, in
einem Schreiben beantwortet , in welchem er seinen ehr¬
erbietigen Dank «»»spricht, gleichzeitig aber erklärt , daß er
in keinem Fall früher jener Einladung Folge zu leisten im
Stande sein « erde, al » bi» der letzte fremde Soldat da»
französische Gebiet verlassen habe .

Zsraukreich .
Pari » , 16 . Juli . (Köln . Z .) Bayrische Truppen haben

gestern Rocroy geiäumt . Alle Feste zur Feier der Räu¬
mung sind verboten . Nur im Gard -Departement veranlaßte
der Jahrestag der Erstürmung der Bastille einige Ruhe¬
störungen . — 200 Abgeordnete haben bi» jetzt für da»
Thier » '

sche Bankett unterschrieben, welches im Grand
Hotel stattfindrn soll. — Der Schah geht nicht nach
Lyon . Der Gemeinderath weigerte sich , 100,000 Fr . für
den Empfang desselben zu bewilligen .

Pari », 16 . Juli . In diesen Tagen wurde in Versailles
der dritte Band der Enquete über die Akte der Regierung
vom 4 . September ausgegeben . Er enthält besonder» die
Aussagen de» römischen Grafen de Chaudordy , der
bekanntlich bei« Sturz de» Kaiserreichs KabinetSchef de»
Minister » de« Aeußeren , Fürsten de la Tour d'Anvergne ,
war und dann unter Gambetta in Tour » und Bordeaux die
Angelegenheiten de- Ministerium » de» Aeußeren besorgte.
Da » Wesentliche der Aussage de» Hrn . de Chaudordy ist
da» Folgende :

Oesterreich, sagt Hr. ». Chaudordy , hat Frankreich zu« Kriege
» icht auszemuntert , das ist gewiß ; aber seit drei Jahren halten Be¬
sprechungen wegen eine» Einvernehmens im Hinblicke auf Ereignisse
stattgefunden , die nym für unvermeidlich hielt. Noch ehe der Krieg
« klärt war , hatte der Ifterreichische Reich «kanzler, sobald er sah , daß
hie Dinge sich »erwickelten und um die Bortheile , die sich in der Folge
für sein Land biete» könnten, nicht au« der Hand zu gebe«, Hrn . ».
Bitzthum , den Lsterr . Gesandten in Brüssel, seinen persönlichen Freund
»nd Vertraute » , nach Paris geschickt . Roch »or dem 15. Juli , dem
Lage der Krieg«erklärung , hatte Hr . ». Vitzthum eine Unterredung
mit dem Minister de« Aeußern. Die Unterhandlungen hatten als»
schon damal « einen offiziellen Charakter . Der Kaiser Franz Joseph
war in demselben durch de» Fürsten Metternich und den Grafen Vitz¬
thum , der König Viktor Smauuel zuerst durch den Grafen vimercati ,
Militärattache bei der italienischen Gesandtschaft in Pari », später durch
den Ritter Nigra selbst »ertreten. Oesterreich rechnete , wie ich
schon bemerkt habe, aus unfern Sieg und wollte von demselben Nutze»
ziehen, Italien ließ sich alsbald , indem e« nur eher die Hoffnung
«l« de« Wunsch au »sprach , sich einen Weg nach Rom zu brechen , im
Ganzen aber aus dem Bode» der Konvention », « 15. Srptbr . blieb,
für da« Prinzip einer Kooperation mit Frankreich gewinnen, und wil¬
ligte darein , die Truppen zu stelle», die e« zu seiner Verfügung hatte.
Man di«kutirte zuerst die Grundlage einer Tripelallianz ; aber da« Wie¬
ner Kabinet entgrgnete, daß die Krieg«erklärung es überrascht hätte
und daß e« »or mehreren Wochen nicht im Stande sein werde , an ei-
« er militärischen Aktion theilzunehmen. Italien selbst war »icht« we¬
niger al « kriegsbereit, so daß beide Mächte außer Stande waren,
«inen Alli,nz,ertrag mit Napoleon III . zu unterzeichne» , der sie so¬
gleich in einen Krieg mit Deutschland »« wickelt hätte. Namentlich
Oesterreich hätte dadurch eine schwere Verantwortlichkeit auf sich ge-
nommen, da Rußland kein Hehl dar au « machte , daß es zu Gunsten
Preußen « in den Kampf eintrete» würde, sobald da« Wiener Kabinet
zu Gunsten Frankreich» intervenirte .

Man ließ also schon ziemlich frühzeitig die Idee einer Allianz zwi¬
schen dm drei Höfen falle» und setzte an ihre Stell « einen Vertrag, nach

welchem Oesterreich -Ungarn und Italien sich »eipslichteu sollten, al«
gemeinschaftliche VerhaltungSlinie bewaffnete Neutralität
gegenüber dem französisch -preußische » Konflikte bi« zu dem Augenblicke
anzunehmen, da diese bewaffnete Neutralität sich in einem effektiven
Beistand zu Gunsten de« Kaiser« Napoleon III . verwandeln könnte.
Zwischen dem 20. Juli und dem 3. und 4. August wurden alle Be¬
stimmungen de« vertrage « zwischen Florenz , Wien und Pari « verein¬
bart . Man regelte die Art und Weise , wie man von der bewaffneten
Neutralität zur Offenst»allianz übergehen sollte , in der Voraussetzung,
daß die französische Armee glücklich den Rhein überschreite», in Süd¬
deutschland Vordringen und in der Richtung von München den öster¬
reichischen und italienischen Truppen die Hand bieten würde. Dieser
Vertrag wurde nicht von der französischen Regierung unterzeichnet, son¬
dern nur zwischen Oesterreich - Ungarn und Italien ab¬
geschlossen , aber der Kaiser Napoleon wurde für alle Artikel zu
Rathe gezogen , und er hatte sie je nach Umständen gutgeheißen
oder modifizirt . Dieser Vertrag setzte also voraus , daß der Anfang de«
Feldzuges unser» Waffen günstig wäre und daß wir dem Unternehme»
di» zu dem Augenblicke , wo unsere Bundesgenossen politisch und mili¬
tärisch zum Kampfe bereit wären, als« di» Mitte September allein ge¬
nügen könnte» . In Folge de« Verluste« der Schlacht bet Wörth war
der Vertrag null und nichtig, denn die Bedingung , an welche er ge¬
knüpft war , da« Einrücken tu Süddeutschland war unmöglich gewordm.
Da« find die Punkte , die ich in Erfahrung gebracht habe. Ich könnte
mich noch genauer au«lafsea ; aber obgleich die Einzelheiten, die ich kenne ,
mir nicht unter dem S .egel der Verschwiegenheitanverlraut worden find,
hake ich e« nicht für zweckmäßig, sie wiederzugebeu. Eine Gefahr hat
«» allerding« »icht, von ihnen zu sprechen ; denn alle diese Lhatsache»
find der preußischenRegierung schon längst ganz genau bekannt. Wahr¬
scheinlich wird man auch noch in der Folge die Dokumente veröffent¬
lichen , welche meine Angabe« bestätigen » erden.

Graf Resseg nier : War nicht« Schriftliche« unterzeichnet « orden ?
— Graf Chaudordy : Worau » schließen Sie da» ? Die Bedingung
war, daß man in Süddeulschland eingerückt sein sollte . Man
muß nicht glauben , daß man in solchen Unterhandlungen Allianzen er¬
wirken kann, indem der andere Theil verspricht, gleich an dem Tage,
wo die Feindseligkeiten auSbrechen, eine militärische Kooperation zu
leisten . In dem vorliegenden Falle hing Alle« davon ab, daß wir in
Deutschland eingerückl wären un » bi« zum 15. September keinen mili¬
tärischen Nachtheil gehabt hätten . Da « war ganz natürlich . Regie¬
rungen , welche in eine diplomalische Angelegenheit nicht milverwickelt
find, können nicht sogleich da« Schwert ziehen . So konnten «Iso auch
Italien und Oesterreich , die mit der Frage der Kandidatur Hohenzollern
nicht « zu thun gehabt hatten , nicht aus der Stelle den Krieg erklären
»der Preuße » vorschreiben , daß e« diese Kandidatur zurückziehen müsse .
Sie konnten nur eine aufmerksame Neutralität beobachten und eine»
schönen Tage» eine andere Krage stellen , und wenn man diese heute
vereiteln wollte, wieder eine andere. So »erfährt man auf diplo¬
matischem Felde. Die andere Frage wäre in diesem Falle derPr « ger
Fried « gewesen ; wäre diese begliche« « orden, so hätte man wieder
eine andere aufgeworfen.

Der Vorsitzende : An einem Vorwand , den Krieg anzufangen ,
fehlt e« nie ; man denkt an Rußland und die da» Schwarze Meer be¬
treffenden Verträge.

Gras Chaudordy : Die diplomatischen Fragm werden uiemal »
ander« eingcleitet, wenn zuerst nur die Politik einer einzigen Macht im
Spiele ist : die andern Mächte warten , bi» die Aktion begonnen har,
und erst dann suchen sie eine « Vorwand , um die Offensive zu ergrei¬
fen. Die im Voraus eingeleiteten Allianzen haben den großen Dor¬
theil, einen Bestand für den weitera Verlauf eine « Unternehmen « zu
sichern . Ich spreche hier ohne Vorurtheil und prüfe die Lhatsachen
mit der Ruhe de « Historiker«. Da muß ich denn erklären, daß « an
in diplomatischer Hinsicht sich der möglichen Bürgschaften eine« Er¬
folge « versichert hatte, wen« nur die militärischen Rüstungen , die man
für vollständig au«gad, dieser Zuficherung entsprochen hätten. In die¬
sem Falle hätte e« keine Schwierigkeit gehabt, mit 50,OM Mann in
Süddeulschland einzudringen, und da man von Oesterreich -Ungarn und
Italien Zusagen hatte , s» hatte die Diplomatie meine« Erachten« ihre
Pflicht gethan. Ich will hier nicht die Art und Weise vertheidigen,
wie « an sich »or dem gesetzgebenden Körper überstürzte. Da« ist eine
andere Frage .

Der Vorsitzende : Tie wissen , wie die Kommisfion darüber
denkt .

Graf Cha udvrdy : Ich sage nur , daß « an Verbindungen und
Allianzen angeknüpft hatte, die sehr » erthvoll waren . Wa« nun die
Frage betrifft, ob der Vertrag unterzeichnet wordrn ist . so kann ich nur
s» viel «ntwvrten , ein definitive« Exemplar de « vertrage « ist von
Metz abgezangen ; der Graf vimercati brachte e» nach Pari « zurück ,
von hier wurde e« »ach Florenz und nach Wim geschickt und kam noch
vor der Schlacht vvn Wörth an seiue« Bestimmung «»« « an ; seitdem
hat « an nicht mehr davon sprechen Horen. . . . Nach dem 4 . Sept .
ist man (wer ?) in Pari « zu mir selber gekommen und hat gesagt :
»Haltet nur noch bi« zu« Oktober au« l Später hat mau ( « er ?) ge¬
sagt : . Haltet au«, und wenn man euch bi» nach Bahonne zurück¬
drängt !' Wenn un » jetzt der Botwurf gemacht wird, daß wir uns auf
Abenteuer eingelaffe» hätten , so antworte ich, daß eine gewisse Macht
sich w»hl die Schuld beimefsen darf , un « darin «ufgemuntert zu haben,
vielleicht nicht vor der Kriegserklärung » aber nach derselben .

Die immerhin interessanten AuSlaffunzen bestätigen, was
die preußische Regierung schon lange wußte und da- große
Publikum durch die um Weihnachten erfolgten Enthüllungen
Gramont contra Neust erfuhr .

zLp Paris , 17 . Juli . Die Stadt Rcth el wurde gestern
und die Stadt Rocroy vorgestern von de» deutsche « Trup¬
pen geräumt . Die Bevölkerung »erhielt sich während der
Abzugs , wie e« scheint, gemessen nnd anständig ; nachher
wurden die Häuser beflaggt . In Rethel kurz traf darauf
eine Abtheilung französischer Gendarmen ein, die ebenfalls
ohne Geräusch empfangen wurde ; in Rocroy hat bereit »
eine Kompagnie »om 90 . Linienregiment Garnison genom¬
men. Schon setzt sich da» ganze 4 . Armeekorps nach dem
Osten in Bewegung , da« 26 . Regiment nach Nancy und
Luneville , da» 69 . nach Remiremont und St . Die , da» 10 .
Jägerbataillon nach Epinal .

Niederlande .
A « sterda « , 15 . Juli . (Köln . Z .) Laut Nachrichten au»

Indien soll da» Blokade - Geschwad ^ r vor Atschin
au » 10 Schiffen mit 64 Kanonen bestehen, während später

« och fünf Schiffe hinzustoßen sollen. Ein nach Penrnz
aufgebrachter englischer Schooner gehörte dem dortigen hol¬
ländischen Konsul . Man hatte eine alte Kanone als Cockre-
bande angesehen. Die zweite Expedition nach Atschin soll
au» sechs Bataillonen zu 1250 Mann bestehen. Gerücht
weise betragt der Verlust der Atschinesen 1700 Mann .

Schwede « «nd Norwegen .
— Da « norwegische Storthing ist am 9 . Juli

durch die Verlesung einer königl. Botschaft geschloffen wor¬
den . Dieselde bedauert , daß Norwegen sich der schwedisch-
dänischen Münzkonvrntion nicht habe anschließen mögen,
lehnt die ' vom Storthing über da» Konskriptionsgesetz ge¬
faßten Beschlüsse als de« Forderungen der NationalXörthei «
digung nicht entsprechend ab, bestätigt „mit Vergnügen " die
Verfassungsänderung in Betreff de- königl. Rechtes , einen
Gouverneur für Norwegen zu ernennen , und dankt für die
Lheilnahme de» Storthing an der Stockholmer Krönungs¬
feier. Bei der Krönung in Drontheim wird das Storthing
natürlich auch »ertreten sein.

Gr »hhrita «»ie«.
London , 17 . Juli . Dar Gerücht , Prinz Arthur werde

sich mit der dänischen Prinzessin Thyra verloben , wird
von zuverlässigster Seite als falsch bezeichnet.

Badische « hr - «tt .
G> Karlsruhe , 18. Juli . Bei der gestrigen Wahl »an 10

Mitgliedern in den Gemeinderath erschienen 457 Wähler , U»
4 Uhr Nachmittag« wurde die Stimmenabgabe geschloffen. Da » Skru «
tinium dauerte bi» 8 Uhr Abend». Dasselbe ergab folgende» Resul¬
tat : di« früheren Semeinderäthe Leichtli « (429), Meeß (429) , Mör¬
stadt (424) , Gärtner (414) , Eenbert (4l4 ), Sutman « (405), Stüber
(391) und Kantt (330) . Für 3jährige Amtsdauer wurde Kaufmann
Aug. Dürr mit 409 Stimmen gewählt. Hr . Römhildt erhielt 1S1»
Hr . Schneider 64 nnd Hr. Barthold 24 Stimmen .

8 Karlsruhe , 18. Juli . Verwaltung » « »- und Su «schuß der hv -
sigen vers » rgung « anstalt haben in der gestern Abend ab- e-
halten«! gemeinschaftlichen Sitzung in Bezug auf die für 18k2 zu »er»
theilmden Dividenden beschlossen, daß für Bersorgung«»ertrLge 2*/, ,
Prozent , für Leben«versicherung « -Verträge dagegen (wie i« Jahr 1371 )
SV, Prozent des VeckungSkapitalSzur AuSgade gelangen sollen . Da »
Letztere beträgt bet denjenigen Lerkägen , die 1864 adgeschloffm wnr -
den , im Durchschnitt 46 Prozent der JahreSprämie . Bei dieser Ge»
legenheit werden Sie mir wohl erlauben, unter Bezugnahme auf meh¬
rere Artikel, die in letzter Zeit in Ihrem geehrten Blatte über die
Darlehens - Kassenscheine der versorgmrgSanstalt erschienen ^
wiederholt daraus hinzuweisen, daß erst am 31. Dez . 1877 die gesetz¬
liche Verpflichtung der Anstalt zur Einlösung der gmannten Scheine
von Seite » der Anstalt erlischt .

S Karlsruhe , 13. Juli . Gestern Mittag 12 Uhr traf da»
erste Dampfschiff der Köln - Düsseldorfer Gesellschaft ,
. Die Stadt Mannheim ' , auf seiner Fahrt nach Etraßburg in
Marau ein, zu dessen Empfang auf telegraphische Einladung zur
Mitfahrt sich bei Verhinderung des Hrn . Oberbürgermeister- Lauter
die Gemeinderäth« Däschner, Lcichtlin und Mörstadt «ach Marau be¬
gaben ; ebenso hatten sich der Präsident der Handelskammer, Hr . Krä¬
mer, der Vorstand de» Gewerbevereins, Hr Weise , sowie Hr . Bankier
Heinrich Müller zur Begrüßung angeschloffen . Die Herren wurde»
von den Direktoren und Vorstandsmitgliedern der Gesellschaften auf «
freundlichste empfangen, und nachdem die gegenseitige Vorstellung voll¬
zogen war , setzte da» Schiff seine Weiterreise fort. Di « HH. Gemeiade-
räthe, sowie der städtische Ingenieur , Hr. Gasdirektor Lang, welcher
eine spezielle Einladung erhalten hatte, verblieben auf dem Schiff bi«
Iffezheim, woselbst solches um 4 Uhr Nachmittag« eiutraf . Bei de«
den Geladenen » o« Seiten der beiden Gesellschaften dargebotenen Fest¬
esten aus dem Schiff toastirte Hr. Gemeinderäth Leichtlin aus die Di¬
rektoren und Vorstandsmitglieder der beiden Gesellschaften , auf da« Ge¬
lingen de« neuen Unternehmen« und auf die Wiedervereinigung der
neuen Landestheile mit Deutschland. Hr . Bankier Merken« von Köln
erwiederte mit einem Trinkspruch auf die Stadt Karlsruhe , webet er
da« bereitwillige Entgegenkommen unserer Stadt durch die Errichtung
einer Landungsbrücke besonder « hervorhob. Die Fahrt ging bei sehr
hohem Wafferstande und von dem herrlichsten Wetter begünstigt bis
Iffezheim glücklich von Statten . Heute Morgen 7 Uhr begann dir
Weiterfahrt , um dem Programm gemäß gegen Mittag in Etraßburg
einzutreffen.

8 Heidelberg , 17. Juli . Ueber die Wiederbesetzungde « durch
Professor Wattenbach ' « Weggang nach Berlin in Erledigung ge¬
kommenen Lehrstuhl« für Geschichte an hiesiger Universität waren scho«
verschiedene Gerüchte verbreitet , doch scheinen bis jetzt noch keine der
nach verschiedene « Richtungen hin angeknüpft«« Unterhandlungen zu
einem definitiven Abschlüsse gelangt zu sein . Neuerding « spricht man
auch von der Adficht , eine dritte Professur für Geschichte an hiesiger
Hochschule zu gründen . — Unserer Anlage steht eine zweckmäßige
Neuerung und Verschönerung bevor in der von der Stadt in Aussicht
genommtum Herstellung einer Molkenkurhalle , welche de«
russischen Hof gegenüber zu liegen kommen soll . ES ist dafür ein Aus»
wand von 2M0 fl . vorgesehen und will « an in der gegen 20 Fuß
langen Halle neben Milch «nd Molken auch Mineralwasser autschenke »
lasten, vi « jetzt waren die für die

'
Molkentrinker getroffenen Veran¬

staltungen allerdings äußerst primitiver Natur und bestanden i« We¬
sentlichen darin , daß zu gewiffrn Morgen - «nd Abendstunden eine > « -

zahl von Ziegen auf den Wredeplatz getrieben und dort an de« da«
Wrede-Denkmal umgebenden eisernen Geländer festgebunden wurde« ,
um nach Bedarf gemolken zu werden, ein Ensemble, bei dem die For¬
derungen der Aesthetik ihre Rechnung bei weitem nicht fanden. De«
Denkmal gegenüber ist jetzt nur ein kleine« Tischchen ausgestellt, auf de«
ein mit Tüchern umwickelter Bottich mit « olkm sich befinde «, et voll»
tout ! Darum ist vorerwähnte, in Aussicht genommeneErdamwg einer
eigen « solchem Zwecke dienenden Halle nur zeitgemäß und » il Freu -
deu zu begrüßen.

Mannheim , 17. Juli . ( Mannh . Berk.) Heute früh kurz nach
k Uhr ging da« der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft gehörende Per »

s , neuboot . Mannheim ' »o« hier nach Straßburg ab. Da«
Boot , welche« hübsch beflaggt war, wird nach seiner heutigen Probo¬
reist , an welcher einige hervorragende Persönlichkeiten der Gesellschaft
und der Znttralkommisflon für die Rheinschifffahrt theilnahmeu , kom-



« enden Montag seinen regelmäßige« Dienst »» » hier nach Straßburg

antteten .
8 Schwetzingen , 17. Jnli . Heute lurfirten die ersten ZLge auf

der neue« Bahnstrecke Heidelberg - Schwetzingen . Die

Stadt hatte zur Feier de » Lage« ihr Festgewand angelegt und prangte
ln dem reichsten Fahnenschmucke . Böllerschüsse und Musik begrüßten
die ankommenden Zöge. Nachmittag « fand eia Konzert de« Heidel¬

berger Stadtorchester» im Schloßzarte » statt. De- Abend» war Har -

« oaiemustk der beiden Kapellen de« Heidelberger Orchester» in zwei
verschiedenen Gartenlokalen .

Eppingen , 15, Juli . (H :id. Z .) Am letzten Sonntaz fand in

Elsenz eine schöne Feierlichkeit statt. E » wurde nämlich da»
Kriegerdenkmal , welche» die Gemeinde ihren Saldaten , die den

deutschchranlöfische » Feldzug mitgemacht, hatte setzen lasten, eingeweiht.
Außer mehreren Krieger- und Gesangvereinen, die sich zu diesem Feste
«ingefunden, war die Theilnahme au » der ganzen Umgegend äußerst

zahlreich . Hr . Pfarrer Sauter hielt die mit großem Beifall aufge-

«ommene Festrede . In schlichten Worten dankte einer der gefeierten
Krieger i« Namm seiner Kameraden für da« ihnen gestiftete Denk¬
mal . Die Feierlichkeit schloß Abend« mit einem Festballe.

Au » dem Amt « b .ezirk Rastatt , 14. Juli . ( Heid . Z .) Eine
«iroße Wichtigkeit für den Wohlstand der Gemeinden und Bezirke habe«
die Anstalten, welche zur Förderung der allgemeinen Wohlfahrt gegrün¬
det find , wie die Vorschußvrreine , die Sp » rk « ssen , die
« erficherung - anstalten. Diese Einrichtungen find in gewisser Hinficht
her « aßstab , nach welche« die Höhe de« Wohlstände» und der gr-

» erblichen khätigkeit de» betreffende« Bezirkt« zu beurtheilen und zu
mesten iß . In nuserm Amt- bezirk Rastatt - Gern « bach bestehen
zur Zeit 2 Vorschußvereiae , nämlich für de« Amtsbezirk Rastatt zu
Rastatt und seit Febr. d . I . ein solcher in Gern -bach für die Stadt
und die Orte de« ehemaligen Bezirk» Gernebach. Die Verhältnisse der

LeideotzVorschuHvereine stellen sich gleich günstig. Rastatt hatte im

Jahre 1869 auf 1 . Juli 421 Mitglieder , auf 1 . Juli 1872 790 Mit¬

glieder. La « Vermögen berrug an den gleichen Zeitpunkten 1869
6650 fl. und 1872 2l,245 fl , also 14,595 fl . mehr , und jetzt ist di«

Mitgliederzahl ans 1100 gestiegen . Gernsbach , da« seine Thätig -
steit erst in diesem Jahre begann , hat in drei Monaten seit seiner Ent¬
stehung bereit« einen Geschäfliumschlag von 75,000 fl., ein Resultat ,
da« die kühnsten Erwartungen übertrifft und die besten Hoffnungen
für die Zukunft gibt. Die Sparkaffe in Rastatt zeigte i« Jahr 1872
eine Steigerung von 1074 aus 1185 Mitglieder ; eine Steigerung de«
« iulazefond« von 137,104 fl. auf 150,697 fl. Gern «bach hatte Ende
1872 635 Mitglieder mit einem Einlagekapital von 56,183 fl. — Die
Einnahmen der Sparkasse Rastatt betragen pro Juni l. I . 6355 fl.
34 kr. , die AnSgaben 5839 fl. 25 kr.

Rastatt , 16 . Juli . (Schw. M ) Nachdem vorgestern mit den
Feftung « ma » ö » er « begonnen worden , wurde gestern Abend
Generalmarsch geschlagen !und die ganze Besatzung »larmrrt , um von
den Eisenbahn- Lünetten her einen Stur » auf da» Fort Gayling zu
unternehmen .

Treib urg , 16. Juli . Wohl manchen der zahlreichen Besucher
» ltbreisach « hat e« schon befremdet — so liest man in Freiburger
Blättern —, daß die Stadt , deren Entstehung in die Zeit der Römer

hinanfreicht , welche da» ganze Mittelalter hindurch angesehen und im
16. Jahrhundert zu nicht geringer Blüthe gediehen war , ein so mo¬
derne», ja alltägliche« Au«sehen habe, und außer de« Dome so wenig
Spuren von mittelalterlicher Bau - und bildender Kunst ausweise. War

doch Altbreisach an« den Krieg«stürmen , die um und in seinen Mauern

spielte» , ziemlich unversehrt hrrvorgegangen und hatte zuletzt nur feine
Festungswerke fallen sehen. Daß e« aber noch im Jahre 1793 eine
Reihe ansehnlicher Straße » und Gebäude hatte und erst damal« repu¬
blikanische Horden au« Neubreisach auszogen und ohne Beranlafsung
die wehrlose Stadt durch viertägige Beschießung bi« ans den vom in
Asche legten und ihre Bewohner in die hilfloseste Armuth versetzte»,
da« war da« Thema einer sehr eingehenden Schilderung und eine « höchst
» «ziehenden Bortrag « , den Hr. Prvfefsor Martin am letzten Montag
im historischen Verein dahier hielt. Wie er dazu schriftliche und münd¬
liche Quellen — noch lebt wohl nur rin Mann , der al« Knabe die

Zerstörung mit ansehen mußte — auf« genaueste benützte , so hat er
mit einer, man kann sage« , liebenden Sorgfalt den dürftigen Resten
Architektonischer Schönheit nachgrspürt , die einst auch Altbreisach«
Bauten zierte , und wird, wenn sein Vortrag , wie wir hoffen , in der
gediegenen Zeitschrift de« Berein » gedruckt wird, manchen Wanderer-
Schritten rin willkommener Führer sein .

IiEa « bach a. RH ., 16. Juli . Unsere Festfreude wegen Einweihung
dcc Brücke vrrwandelte sich leider am zweiten Festtage, den 14., schnell
in Trauer . Ein fürchterlicher Hagelschl « g verwüstete in kurzen
Minuten unsere im Ernteschmuck prangenden Flure » . Die Gemar¬
kungen Königschafshausen , Leiselheim , Wyhl , Forchheim, Endingen,
Wei«weil, Riegel und viel« andere bieten einen traurigen Anblick der Zer-
flörnng . In allen diesen Ortschaften wird viel und au- gezeichnete
Gerste gepflanzt. Dieselbe ist so schlimm zugerichtet, daß kaum die
» u«saat noch gewonnen werden wird . Nicht viel bester stehtle « mit
den übrigen Getrridearten , und ziemlich bedeutendeLandwirthe befürch¬
te» , daß sie nicht einmal mehr da» Brod für ihren Haushalt ge¬
winnen « erden . Reben , Welschkorn , Hans und Tabak find in den
betroffenen Distrikte» ebenfall« fast gänzlich vernichtet , und auch die
Kartoffeln haben großen Schaden gelitten . E» fielen Eirstücke von
unglaublicher Größe ; die aus dem Felde befindlichen Personen mußten
stich mit Laub, Gra « und abgeschnitteuem Getreide bedecken ; viele wur¬
den verletzt . Leider find nur ganz wenig Landwirthe versichert ;
in Endingrn etwa ein Dutzend, in Kdnigschaffhausen eben so viel und
in Forchheim Niemand . Da die Gesellschaften in unserer Gegend seit
Jahre » nur mit Berlnst arbeiten , so wurde die Berficherunq-prämie
diese« Jahr auf 8' /, Prozent hinaufgesetzt, wa« mittlere und ärmere
Leute kau« bezahlen können.

Brrmlschtr Nnchrtchte«.
- München , iß . Juli . (Prozeß Spitzedrr .) Der Zu¬

drang de » Publikum « nimmt sehr bedeutend ab. Während namentlich
»m ersten Tage Niemand eingelassen wurde, der nicht im Besitz einer
Karte war, ist jetzt bei völlig freiem Zutritt der Zuhörrrraum nicht
»an, - esüllt.

Da « Verhör der Adele Spitzedrr förtsetzend , fragte der Präsident ,
in welche« Berhältniß sie z» dem bekannten ultramontanen Agitator
und Redakteur Vr . Rittler gestanden, worauf sie antwortete , daß Rittler
ihr unbedingteste Anhänglichkeit und Ergebenheit geschworen , dagegen
von ihr mehrere Darlehen erhalten habe. E« kamen dann noch meh¬
rere Hnldigung«gedichte u. drrgl. zur Verlesung. Zur Jllustrirung de«

großartigen Aufwand««, welchen die Angeklagte gemacht , wird den Ge¬
schworenen ein Kästchen vorgezeigt , angefüllt mit kostbarem Geschmeide
und Schmucksachen , darunter ein mit Brillanten besetzte« Kreuz, da«
allein auf 11,000 fl . geschätzt wurde. Auch da« Kreuz, welche« Adele
stet» getragen und welche» sie heute selbst al» da« berühmte bezeichnet ,
befand sich darin , doch behauptet die Angeklagte, daß besten materieller
Werth gering, daß c« aber hochgeweiht sei und unschätzbare Reliquien
berge. Die anscheinend massive Kette dazu sei hohl und höchsten« 50 fl.
« erth. Die gaaz« Einrichtung ihre« Hause« habe 3000 fl. gekostet, für
die Gemälde, in deren Besitz man sie fand, habe sie weniger auSgegebeu,
al« bei der späteren Versteigerung dafür erlö«t worden. Di « vielge¬
nannte Villa Rosa am Starnberger See habe sie sammt Einrichtung
um 32,000 fl . erworben und sogleich wieder vortheilhaft vermiethet.
Bezüglich de « verschleppen- von Werthpapieren nach bereit« eiugetre-
tener Sperre will sie gar nicht « wissen , e« sei ja auch absolut unmög¬
lich gewesen , daß sie dabei behilflich gewesen oder Anordnung daz» ge¬
geben habe, da sie vom Eintritt der Gericht«k»mmisston angefangen bi«

zu ihrer Abführung in da« Untersuchung«zefäng»iß stet« von Polizei -

und andern Beamten beobachtet worden sei. Die bei der Rosa Ehinger
Vorgefundenen Wertpapiere im Betrag von 50,000 fl. habe sie schon
14 Lage vor Sperrung de « Geschäft « derselben zu« Geschenk« gemacht
unter der Bedingung, daß sie einen Theil davon zu « ohlthitigen Zwecken
verwende. Am Schluffe de « Verhör« protestiite sie wiederholt und mit

großer Emphase gegen jede betrügerische Abficht , wobei sie in solch«

Aufregung gerieth, daß sie, ihre Srlbstvertheidigung abbrechend , halb
ohnmächtig auf den Sessel zurück sank.

E« begann nun da« Verhör der Rosa Ehinger und e« ergab
sich au« demselben, daß sie i« Mai 187L , nachdem sie schon
vorher mit der Spitzedrr bekannt gewesen , auf deren Einladung zu
ihr in ihre Wohnung gezogen, wo sie beide zuletzt zusammen sogar da«

Schlafzimmer getheilt, « eil die Adele sich gefürchtet habe. Im Spitzr -

der' schen Hause sei ihre Abficht gewesen , sich um den Hau «halt anzu-

nehme«, al« Honorar Hab« sie
' monatlich 50S fl. und freien Tisch er¬

halte», al« Geschenke Kleider, Schmucksachen und dergl. Während der

sieben Monate habe sie sich 10,006 fl. baar erspart , ungerechnet die

Schmucksachen und Kleider, welche!« »« Werth von 7- bis 8000 fl . haben.
Ebenso habe sie 200 Stück Giefinger und Braunschweiger Loose i«

Werth von 2000 fl. erhalten. Uebcr di« bei ihr gefundenen 50,000 fl.
in Werthpapieren befragt, antwortete sie , sie habe dieselben 14 Tage
vor Eintritt der Sperre al« Geschenk erhalten, al» Entschädigung für
die Verunglimpfungen, welche sie von der Press« erfahren, und für da«

Aufgeben ihre« Beruf « al« Schauspielerin. Da sie dieselben demnach
al« ihr Eigenthum betrachtet , so habe sie sie wohl am kritischen Abend

fortschaffen können. Von andern Papieren oder Geldern , welche zu
ihrer Mutter geschafft worden seien, wisse sie nicht«. Die sodann fol¬

gende « Verhöre de « Bedienten Nebel und de« Ehepaar « Pregier
drehten sich um die Hilfeleistung, welche sie zur Beisetteschaffung der

Werthpapiere und Gelder bethitigt , und um die Aneignung verschie¬
dener Summen , welche sie , während die Gericht- kommisflon schon an¬
wesend gewesen, zu sich genommen. Diese Angeklagten behaupten na¬
türlich, sie hätten den Befehlen ihrer Herrin und der Rosa Ehinger
i« guten Glauben gehorcht und Da «, wa« sie an sich genommen , aul -

drücklich geschenkt « halten. Die Spitzedrr tritt diesen Angaben ent¬

schieden entgegen, dieselbe» seien falsch und unter einander vereinbart ,
vermnthlich um einen Diebstahl zu bemänteln, und sie bethenert wie¬

derholt, eine Verschleppung weder veranlaßt zu haben , noch von einer

solchen etwa« zu wissen .
Damit endete die Vernehmung der Angeklagten und e« begann da«

verhör der Z enge ». Zuerst wird eine Frau Barod aufge-
rusen. welche angibt , die Adele seit ihrer Kindheit und deren Mutter
seil 40 Jahren zu kennen . Die Erziehung der erster « sei eine gute
gewesen , doch müsse sie zugestehen , daß dir letztere häufig und gern
schlüpfrige Reden«arte» geführt habe, welche auf die Locht« nicht von
gutem Einfluß gewesen seien. Diese habe mit der Mutter nicht gut
hannonirt , und, um »om Hause « rgzukommen, sei sie Schauspielerin
geworden. Sie , die Zeugin , habe stet« die Vermittlerin zwischen Mut¬
ter und Tochter gemacht , auch habe sie letzter« auf Ersuchen häufig
die Korrespondenz geführt. Die 2. Zeugin , A. Beier au« Fiume ,
welche am Münchener Hostheatn Solotänzen « war , teponirte üb « die
Jugend der Spitzedrr und über deren Lerhiltniß zu ihrer Mutter -
Sie « klärte Adele für nicht wahrheitsliebend und ihren Umgang nicht
al« den besten . S « sei ihr auch bekannt, daß sie Schulden gemacht und
von ihrer Mutter in öffentliche « Blättern al« zahlungsunfähig ausge¬
schrieben worden sei. Die letztere habe stch der Tochter geschämt und
öfter geäußert, daß sie um ihretwillen München »erlassen wolle. Eine
3. Zeugin, Dienstmädchen in dem Gasthaus«, wo die Spitzeder
bei ihrer Ankunft in München gewohnt, weiß nicht« zu sagen, al« daß
diese damals öfter geäußert, e« wäre ihre größte Freude, wenn ffr ein¬
mal dahin gelange, Geldgeschäfte machen zu können.

— Bern , 16. Jnli . (Bund.) Da » Z entralkomitö de» Ber¬
ein« freisinniger Katholiken ist aus Freitag den 18 . Juli ,
Abend« 7 Uhr , in« Konferenzzimmer de« Ständerath « zu einer Sitzung
eingeladen worden , welche folgende Traktandenliste auf -oei «! : 1 ) Or -
ganisationtsragen , intbesondere Bi -thum- verhältniffe ; 2) Beschickung
de« Konzreffe« in Konstanz; 3) Rekur« der Altkatholikcn von Luzern ;
4) Verschiedene « und weitere Mittheilungen einzelner Mitglieder .

Mzchschrtft .
l) Berlin , 17 . Juli . Der Kaiser und König hat

dieser Tage in EmS mehrere Gesetze kirchlichen Inhalts für
die Provinz Hannover vollzogen , betreffend die Emeriti -
rungSordnung und die Dauer der Gnadenzeit in der evang . -
lutherischen Kirche jener Provinz . Gleichzeitig hat Se .
Maj . dem Emeritirungsfond der letztem einen dauernden
Zuschuß aus dem Klosterfond« in Höhe von jährlich 5000
Thlr . gewährt , mit der Maßgabe , daß derselbe um jährlich
1000 Thlr . erhöht werden soll, bis er die Höhe von
10,000 Thlr . erreicht hat .

Breslau , 17 . Juli . Das kronprinzliche Paar
wurde heute bei seiner Durchreise nach Camenz auf dem
Bahnhofe von den Spitzen der Militär - und Zivilbehörden
und von dem gesammten Offizierkorps de« 11 . Schles . Jnf .-
RegimentS bewillkommnet. Aus OelS war der Komman¬
deur de« 8 . Dragonerregiments zur Begrüßung erschienen.
Ein zahlreiche« Publikum begrüßte da« kronprinzliche Paar
bei seiner Ankunft und Abfahrt mit stürmischen Hochrufen .
Die Rückreise erfolgt Freitag Abend von hier , die Ankunft
in Berlin Samstag Früh 5 Uhr .

-f Madrid , 17 . Juli . Der in der CorteS-Sitzung l»ev-
lesene Derfassungsentwurf setzt die bekannte födera¬
listische Einteilung de« spanischen Gebietes fest und be¬
stimmt die Wahl eines Präsidenten der Republik durch de»
Kongreß auf 4 Jahre , wonach der Präsident nicht wieder
wählbar ist. Die Einzelstaaten dürfen keine dem Bundes¬
staate entgegengesetzte Verfassung haben , können Anleihe »
kontrahiren und Schuldscheine auSgeben. Die Bürger von»
20 . bi» zum 40 . Lebensjahre gehören der Arme« und der
Reserve an . — Don Carlos marschirt mit 1000 Man »
auf Bilbao . *

-f Bayonne , 17 . Juli . Ein Befehl Don Carlo «' vo«
15 . Juli wird von General Lizarraga im „Courier vo»
Bayonne " veröffentlicht. Derselbe verpflichtet den in Gni -
puzcoa kommandirenden General , den geflohenen Saut »
Cruz al» Rebellen zu behandeln, wenn derselbe an der
Spitze neuer Banden auftritt . Der Befehl besagt weiter ,
daß alle von der Klugheit eingegebenen UeberredungSmittck ,
u« Santa Cruz auf de» Weg de» Gehorsam» zurückzufüh¬
ren , erschöpft seien. Alle Diejenigen , welche unter Santi »-
Cruz dienen, sollen als MajestitSverbrecher verurtheilt wer¬
den. Der Brief Don Carlo « ' an Lizarraga befiehlt schließ¬
lich Wiederherstellung der Disziplin und Bestrafung der
geringsten Übertretung .

-fj - Petersburg , 17. Juli . An Stelle de« verstorben «
Grafen Schmvaloff ist der Fürst Bariatin « ky zu»
Ober -Hofmarschall ernannt worden. Der Generalgouver¬
neur von Moskau , Fürst Dolgorucky , ist zum Ober¬
kammerherrn ernannt ; an seine Stelle tritt der Fürst
Galitztn .

-f London , 17 . Juli . Unterhaus - Sitzung . Lord Fitz-
gerald überbringt die Antwort der Königin auf die an die¬
selbe gerichtete Adresse bezüglich Errichtung eines inter¬
nationalen Schiedsgerichts . Die Königin weiche
den Minister des Auswärtigen instruiren , sich über diese»
Gegenstand mit den auswärtigen Regierungen in Verbin¬
dung zu setzen und werde fortfahren , die Nationen zu eine«
friedlichen Ausgleich ihrer Differenzen durch Unterwerfun¬
unter den Schiedsspruch unparteiischer befreundeter Milchte
zu bewegen.

Frankfurter Kurszettel vom 18 . Juli .

StaatSpapirre .
Deutschland 5' /, Buudviobltz . —
Preußen 4*/, ' /, Obligation . 100»/,
Baden 5°/ , Obligationen 103'/,

. 4^ ,°/. . 100»,«

. 4«,. . 94' /,

. 3' /, °/. Oblig . ». 1842 89
Bayer « 5'/ , Obligationen —

. 4' /. °/. . 101 ' /,

. 4' / . . 95' /,.
Württemberg 5' /, Obligation . 104' / ,

. 4-/, ' /. . 101'/«

. 4' /, . 94' /,
Nassau 4»/, ' / , Obligationen —

. 4' /a . 95' /.
Sachsen 5' /, Obligationen 105' /,
Gr . Hessen 5' /, Obligation. —

. 4' -, . 98' / .
Oesterreich 5' /, Eilbrrrente

Zin« 41,. ' /. «5 ' /. .

«Oesterreich 5"/, Papierrente
Zin « 4M . 60V»

Lurem- 4»/Fbl . i. Kr. 4 28 kr. W
bürg 4' /, . i .Thlr .41S5kr. 92

Rußland 5«/„ Oblig . v. 1870
K 4 12. 93 ' /,

. 5«/° dto. ». 1871 92 ' /,
Belgien 4V,V, Obligation « —
Schweden 4«/, ' / , dt», i. Thlr . 96 ' /.
Schytiz 4' /, °/ , Eid. Oblig . —

» 4' /, ' /gBern .Stt «»bl. —
N .-Amerik » 6V« Bond« 1S82r

von 1862 96V, .
. 6' /, dto. 1885r

von 1865 98 «/ .
. 5' /, dt». 1S04r

(' V« ,rv . 1864 94V,
3' /, Spanisch- 17' /.
Volle franz. Ren» 88' /,
1872 . . —

Aktien « « r Prioritäten .

Badische Bank . . . . 107' ,«
Franks. Bank ü LOOfl . 3' / , 146' /«

„ Bankverein ä Thlr . 100
110'/,

Deutsche Berein-bank 108' /«
Darmstädter Bank 405
Oesterr. Nationalbmrk <023
Oesterr.S. -« ktlm 234'/«
Rheinische Credilbank
Pfälzer Bank 86' /«
Stuttgarter Bank-Aktien 88'/«
Oesterr.»deutsche Bank 91'/,
4i/, ' /,ba »r.Ostb. ä20 « fi. 120' ,,
4' />V»PfLlz.Marb «hn 5Ü0 fl. 131-/,
4' /aHeff. Ludwigsbahn 162
SMäObtrheff . Eisn». 3»0fl . 74' /.
ö°/,östr .Fr).StaatSb . 355' /,
5' / , , SÄLmb . 198'/ «
5' /, . Rsrdwestb.-« . i. Kr. 218' ,.
ö°/a« lilab .-EisnL.ä200fl. 233' /,
5°/«Rnd .Eis»bL .EL00fl . 170',«
b°/»« öh« .Westb.-A. 200fl. 242' ,.
5°/ . Frz .Jos .Eisnb.steuersr . 56' /.

5«/,MLHr. Grenzb.-Pr . i. « . 77 ' / ,
5' /Mhm .Westb.-Pr . i. Silb . 83 ' /»
5«/,ElisabH .-Pr . i. S . >- »» 83 »/,
5«/o dto. , AM ». 82»/,
5' / , dt», steuwsr. neue - 88 ' /,
5' /, dto. (Neumarkt-Ried) 92 »/,
5' /oKrz.-Jos .-Prior . steuerfr. 93V,
5«/Aronpr .Rud..Pr . v. 67/68 84V»
5°/,Kr »nprLiud,ls .Pr .v.1869 84
5°/oöstr. Nordwestd .-Pr . i. S . 91 ' /,
Vorarlberger 85 '/,
5°/«Ung. Ostb .-Prior . i. S . 66 ' /.
o«/,Ungar .N»rdostb .-Pri »r . —
5»/, Ungar..Galtz. 72 ' /,
Ungar. Eis.-Anl. 74 ' /»
5VAstr.Süd .. r »mb^Pr .t.Fc«. 87 ' /,
3"/, , , 49 ' /,
3°/^ sterr.Staat «b .Priör . 60 ' / ,
Mivornes .Pr ., 0. » » » /, 34 »/,
5°/, Rheinische Hypothekenbank«

Pfandbriefe —
6' /, Pacific Central 88' /.
6°/„ South Missouri 62«/.

« » lebr » «lo»se «nd Prämienanleiheu .
vayr . 4«/ . Prämien -Anl. 111' /,
Badische 4' /. dt». 109' ,.

. 35. fl..L«»st . . 68 ',.
vraunsch » . 20-Thlr ^Loose 23' /,
« roßh . Hessische 5SH ..L»»se 202»,,

. . 25>§ . . - 54'/,
An»bach-Gunzmha «sen.L«oIe 13' /.

Qeftr̂ '-/»LM. >i .-Wo,w .l8b4 —
. 5°/»5S0-fl.- . v.1860 93 ' /,
, 100-fl.-L»ose »« ,1864 152

Schwedische 10-Thlr ..«o»se 13 ' ,,
Fuinländer Itz-Thk - Loose —
Meininger fl. 7. —
3' /„ Owenburger Tblr ^ 40-L. —

Wechselkurs « , Gold un » « ttbrr .
Amsterdam 100 fl. 5' /, k.S . 98' /,
Berltu60Lhlr ^ 4' /, ' /, , 105
Bremen 180 R -M . 3' ///, . 105' /,
Hamburg 1SVR.-M . 5' , « . 105'/ .
London 10 Pf . St . 5"/g . n «
Pari « 200 Fe«. 5«/. . 82' , ,
WienlOvfl . östräS . 5' ,, . 104»,,

Preuß -FriedrichSd 'orfl . 9H7 —LS
Pistolen . . . „ SV8 - 40
Hollind. 10-fl.St . , 8.52—54
Ducatm . . . . 5.30 —32
20-Franc«-Stücke . 9.19 - 2V
Engl. Sovereign« , 11.46 —48
Russische Imperial . 9VS - 41
Dollar« in Gold , 2225—26
Dollarcoupo« . . ,
: besser.Tendenz

« erlitt« « ürsr. 18. Jnli. Kredit 133«/«, 203,
« bar^ n 112'/. - W« Amerikaner — , « umSnier — , SO« «oose

« vte » er « Srfr . 18. Juli . Kredit 223.25. Eta «t«batz» — .
Lombarden - .—. Angl»d«uk Nop. leontd' er — . Len¬
den , : geschäft- lo«, Eredtt « alt« , Fstr. »illiger.

«rmt -Pork , 18. Juli . Gold (Schlußkur«) 115»/ «.
»Uk' « ettore Hautzettuachrichte » in der « eilige Lette I .

Verantwortlicher Nedavenr :
vr . I . - er» . Krornletn ,



«L, Todesanzeige.
W .955 . Gutach . Freun -

de und Bekannte benachrtch -
« ZWtiaen wir von dem heute
Abend erfolgten Hinscheiden unserer
lieben Gattin und Mutter ,

Ernestine Engler ,
geb . Boß ,

und büten um stille Theilnahme .
Gutach , den 16 . Juli 1873 .

Pfarrer Engler und Kinder .
- W .959 . 1 . KiechlinS -

bergen . Verwandten und
Bekannten theile ich , statt

m besonderer Anzeige , die für
mich so schmerzliche Nach -

mit , daß mir mein
einziger , geliebter Sohn

Kurt , am 14 . d. M . , im Alter
von 17 Jahren 2 Monaten , durch
den Tod entrissen wurde . Derselbe
verunglückte auf der Jagd . Um
stille Theilnahme bi tet ,

KiechlinSbergen , 15 . Juli 1873 .
Ferdinand Freiherr von Horn¬

stein ,
König !. Prenß . Major a . D .

W .945 . 2. So eben ist in der Unter¬
zeichneten erschienen und in allen Buch¬
handlungen zu haben :

Hys - N . StKKts -

Handbnch
des

Großherzogthums Daden.
1873 .

Preis 3 fl.

Karlsruhe , den 15. Juli 1873.
G . Braun ' sche Hosbuchhandlung

W .880 . 2. Freiburg .

Erziehungs-Rente.
Durch den kürzlich erfolgten Tod eines

bezugsberechtigten Fräuleins ist bei dem
adeligen Albert - Carolinen -Stift dahier eine

.Erziehungsrente frei geworden . B̂erechtigte
wollen sich mit den Nachweisen über Ver¬
wandtschaft mit den Stiftern , Alter und
Vermögen bis 9 . August l . I . bei unter -
zeichneter Stelle darum bewerben .

Freiburg , den 10 . Juli 1873 .
Die Exekutorie deS Albert -Carolinen -StiftL

Albert Graf von Hennin .
W .941 . 1 . D onau e s ch ing en .

Gehttfenstelle .
Wir suchen für die Fürstlich Fürst ' N-

bttstische Verwaltung einen kameralistifch
gebildeten tüchtigen Gehilfen , welcher nicht
über 30 Jahre alt und unverheirathet ist.

Der Gehalt wird je nach der Befähigung
aus 700 bis 800 st . festgesetzt.

Die Bewerbungen sind binnen 4 Wochen
unter Anschluß der Zeugnisse sowie einer
Beschreibung der persönlichen Verhältnisse
und deS Bildungsganges bei unS einzu¬
reichen .

Donaueschinaen , den 12 . Juli 1873 .
Fürstlich FürsteubergischeDomäueu -

W .S33 . 2 . Karlsruhe .

Anerbieten .
1 oder 2 Knaben im Alter von 9 bis 15

Jahren , welche eine der Lehranstalten hier
besuchen , linden auf 1. Oktober bei einer
hiesigen Beamtenfamilie gute Aufnahme und
elterliche Pflege . Wegen des Näheren wolle
man schriftliche Anfragen unter lit . ? . 6 .
der Expedition dieses Blatter übergeben .

SteUeMsurh .
Ein junger Mann , der sich

im kaufmännischen Fache aus¬
gebildet hat und gute Zeugnisse
vorlegen kann , sucht eine Stelle ,
als angehender Commis auf
dem Comptoir eines Ln -Zro8-
oder Bankgeschäftes in Karls¬
ruhe , Mannheim oder Baden -
Baden wäre wünschenswert .

Offerten beliebe man schrift¬
lich il -lter Chiffre 8 . 27 . Nr . 18
bei r Expedition dieses Bl .
abzugeben . W .911 . 2 .

W .938 .2. Gem -
. - » ringen .

Wh ' ^ Hühnerhund ,
stachelhaang , s. g . „ Raubautz - hat zu vor-
kaufen

Förster Wurth in Gemmingen ,
AmtS Eppingen .

W .960 . 1 . Lahr .

Ein Kapital

Deutsche
I^bMS -V6r8ioIi6ruiiK8-6s68tz1l86lig .kt

Ii » LavveK
gegründet im Jahre 1828,

seit 40 Jahren im Großherzogthum Baden thätig.
Versicherungsbestand ult . 1872 32,387 Personen . . . fl - -16 Million 386,407 . 1 kr.
Nrner Zugang bis 20 . Juni d . 1 . 12L6 Personen mit . . fl . 2 Million 729,871 . 22 kr.
Gewährleistungs -Kapital ult . 1872 . fl . 8 Million 890,045 . 15 kr.
AusbezahlteSterbefällescitderGlündungE365Personen mit fl . 12 Million 043,680 . 29 kr.

Die wiede - holt ermäßigten Prämien sind fest und äußerst billig und die auf Lebenszeit
Versicherten nehmen überdies mit

73 Prvcent
am Gewinn der Gesellschaft Thsil , ohne zur Leistung von Prämien -Nachschüffen verpflichtet
zu sein.

Jede gewünschte nähere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt von den Vertretern der Ge¬
sellschaft ,

In Karlsruhe von dem General - Agenten

Karlsruhe , den 11 . Juli 1873 .

W . 947 . 1. Mannheim .
Gletscher- und Norweger Block-

sowie Maschinen - -

in Wagenladungen liefert nach alle « Bahn¬
stationen

C . W . Warmer ,
Mannhrim .

Oastwirlhschast - Verkauf .
W .922 . 1. Ei «

massiv gebautes ^ gro -

sch - fts - Gerechtigkeit
in der Nähe deSBahn -

hoss und an zwei Straßen , in eiuer sehr
frequenten AmtSstadtdeS badischen Ober¬
landes gelegen , wird mit Gemüs - u . Baum¬
garten beim Hause , mit oder ohne Inventar
unter sehr annehmbaren Bedingungen ver¬
kauft .

Auch können auf Verlangen 50 bis 70
Morgen Güter dazu gegeben werden .

Anfragen mit 0 . X . bezeichnet , find franco
an die Expedition dieses Blattes einzusenden .

W .956 . Bühl .

1870er Affenthaler
empfiehlt in bester Qualität billigst

Mittenmaier
z. Raben in Bühl .

W .695 . 6 .
für die Herren Schulvorstände und Lehrer.

In Unterzeichneter ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :
Das

Badische Land
oder

Badische Heimathskunde .
Eine geographisch - statistische und historische Skizze .

Von
IVr . Joseph Beck ,

Großh . Badischem Geh . Hofrath .

Preis cart . 36 kr.

Empfohlen im Schulverordnungsblatt 1873 Nr « V.
Das Büchlein empfiehlt sich , wie kein anderes der bisher erschienenen ,

gleichen Gegenstand behandelnden durch das Maß des gebotenen Stoffes sowohl ,
durch die Anordnung desselben zum Gebrauch für Schule und Haus .

Karlsruhe , rm Juni 1873.
G . Braun 'sche Hofbuchhandlung .

den
als

Die Ceutralaustalt für Erzieherinnen in Karlsruhe
unter dem Protektorate

Hhrer Königlichen Hoheit - er Großherzogin Luise von Gaden
und dem Präsidium

Ihrer Kaiserlichen Hoheit - er Prinzessin Wilhelm von Gaden
eröffnet den 1 . Oktober d. I . ihr Seminar für Erzieherinnen und Lehrerinnen an
höheren Töchterschulen .

Durch die Gnade I . K. H . der Großherzogin und I . K . H . der Prinzessin
Wilhelm sind wir in der Lage, vier halbe Freistellen zu vergeben .

Nachfragen und Anmeldungen (für die Freistellen vor dem 1 . August ) zu richten
an den Vorstand der Anstalt . W .868 . 2 .

Thonwaarcn - Fabrik.
Karlsruhe .

8MiatiM für Rauverzierungm ,n billigster Berechnung schöne und solide Arbeit .liefert bei billigster Berechnung schöne und solide
Preislisten « nd Musterbuch zu Diensten . W .961 . 1 .

8.1eaelIv,PMischeProvinciafbank
in Ludwigshafen a Rh . «ib Mannheim

( commauditirt durch die Prov . - Diskonto - Ges . zu Berlin und die
Bayr . Hyp . - und Wechselbank zu München ) .

Das Bureau in AL « ,,, „ Neil » ist rom 15 . Juli an in dem HauseV 3. No . 1 , neben - er Landkutsche . W.877 . 2.

Unterleibs - D ,

' '
finden in der durchaus unschädlich wirkenden Bruchsalbc von G . Stlirzeneggtt in
Herisau , Schweiz, ein überraschendes Heilmittel . Preis per Topf Thlr . 1 -

g. fl. 3. —
Zahlreiche Zeugnisse und Dankschreiben sind der Gebrauchsanweisung beigesügt . Zu be¬
ziehen sowohl durch G . Sturzencgger selbst als durch folgende Niederlage : in Karls -
ruhe : Carl Malzacher ._ W .885 . 1.

W .953 . 1 . Straßburg .

Bekanntmachung .
Reichs -Eisckbalnicn in Elsaß-Lothringen.

Die Erd -, Maurer -, Steiumctz - , Zimmer - und Schmiedearbeiten zur Her¬
stellung von Hochbauten auf dem neuen Bahnhofe zu Avricourt sollen , io drei
Loose grtheilt , im öffentlichen Submisstons -Verfahren verdungen werden.

Loos I umfaßt das Empfangsgebäude R . 70,465 . 15 Sgr . — Pf .Loos II umfaßt einen Zollguterschuppen
mit Bureaugebäude

Loos UI umfaßt einen Lokomotivschup¬
pen . . . .

zusammen R .

20,851 . 26

15,797 . 8
- 107,114 . 19 Sgr . 6 Pf .

Die Anschläge und Submifsionsbedingungen , von welchen ans Verlangen Abdrücke
mitgetheilt werden , find nebst den Zeichnungen im Ceutralbureau unserer Abtheilung
für Neubauteo , Steiustraße 19 Hierselbst , und auf dem Abtheilungsbureau zuAvricourt an den Wochentagen von Morgens 9 bis 1 Uhr cinzusehen.

versehen
gedachtem Ceutralbureau anberanmten Termine portofrei

"
einsenden ,

Strahbnrg , den 16. Juli 1873 . Nr . 64/VIl .
Kaiserliche General - Direktion

der Eisenbahnen in Elsaß Lothringen .

M

Für Lungenkranke .
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin .

Ausspruch des Kaiser !. Kgl . Guberuial -Raths und Protomedicus
str . G - M . Sporer bezüglich der Heilwirkungen der Johann Hessischen Malz -
Chocolade und Malz - Bonbons :

„ Als ich die Hessischen Malzpräparate , Bonbon und Chocolade , zur An¬
wendung brachte — täglich zehn Bonbons und zwei Tassen Chocolade —
fühlte ich Erleichterung , die ich früher nie empfand . Der Husten wurde be¬
deutend seltener und erträglicher uud meine Lunge sehr gelrästigt . Achu -
liche günstige Wirkungen habe ich auch bei aadercn Katarrhallrauken wahr¬
genommen . G . M . Sporer rc. re .

Verkaufsstellen bei Lllrrvvt » , Kreuzstraße Nr . 3 , und
Hb . , Waldstraße Nr . 10 in W . 162 .

W .957 . 1. Lahr .

Makulatur .
Eine große Parthie gutes Makulatur in

verschiedenen Formaten wird zn besonders
günstigen Bedingungen abgegeben . Wieder -
verkänfer erhalten Rabatt .

Lahr . _ I . H . Geiger .
u . llsullirsiikd ., LclivvSede -

HOllOtlUv rusSnäe , sncli die ver-
alletslen kSIIs , nacbdem slle Kuren er-
lolalos waren , beile ick driellicd sebnell
und Lieber. VV.Slv . 6 .
Ißi». klsrnintl «, verlio , Lrivrevstr . 62.

-IM

W .881 . S. Karlsruhe .

Hausverkauf.
_ _ Ein massiv schön gebautes

—^ - Eckhaus (früher Staatsge¬
bäude ) , welches sich bezüglich seiner vor -
theithaften Geschäftslage zu jeder Unter¬
nehmung , insbesondere für ein En -groS -
Gcschäft , Wcinhandlung oder feines Cafe ,
Restaurant ausnahmsweise eignet , ist um
billigen Preis und verhältnißmäßig günsti¬
gen Zahlungsbedingungen wegen Familien -
vcrhältnissen sofort zu verkaufen .

DaS Anwesen ist in den oberen Stock¬
werken so rentabel , daß der Käufer ten
unteren Stock zum Geschäftsbetrieb beinahe
frei bewohnt .

Das Nähere Zähringerstraße Nr . 99
im Laden .

Gastwirtschaft zu ver-
W .899 .2. pachten.

Eine Gastwrrthschaft in bester Lage der
Stadt Heidelberg , an der Hauptstraße , ganz
nahe am Bahnhof gelegen und neu umge¬
baut und eingerichtet , schon längere Jahre
mit bestem Erfolg betrieben worden , besteht
ans einem großen WirthSzimwer nebst neun
Zimmern zum Logiren und den noch dazu
gehörigen Räumlichkeiten , wird bis Mi¬
chaeli dieses Jahres pachtfrei .

Bewerber , welche kautionsfähig und schon
ein Geschäft auf anderem Platz mit Erfolg
betrieben haben , können sich melden .

Die Expedition dieses Bl . sagt wo ?

Gerberei-Ver¬
kauf.

W .921 . 2 . In einer sehr lebhaften Amts¬
stadt des badischen Oberlandes ist wegen
Geschäftsändcrung ein zweistöckiges , frei¬
stehendes Wohnhaus mit Scheuer und
Stallung , nebst einer gut eingerichteten
Gerberei mit laufenden Brunnen , einem
Nebengebäude mit Loh - und Obstmühle ,
Garten und großem HauSplatz , ganz in der
Nähe des Bahnhofs , unter günstigen Be¬
dingungen zn verkaufen .

Gesällige Anfragen mit Chiss . Nr . W .921
I. k . sind franko an die Expedition diese-
Blattes einzusende « .

W .939 . 2 . Ensi ^s heim .

BekanntmachlMst.
In der hiesigen Strafan¬

stalt könne » die bisher durch
die Herren kils
z« Mülhansen vorzugsweise
mit Herren -Schuhmacherar -
beite » beschäftigten Ge¬
fangenen einem cautionsfähi -

gen Unternehmer zur Dispo¬
sition gestellt werden .

Refleetantenwerden ersucht ,
sich an den Unterzeichneten
Direktor z« wenden .

Ensisheim ( Ober - Elsaß ) ,14 . Juli 187S .
Der Direktor der Straf -An -

stalt für Männer .
Thiem . (St .48 .)

Bürgerliche Rechtspflege.
Bcrmögensabsondermigeu .

1 .736 . Nr . 3973 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Handelsmanns Adolf Im «
hoff , Anna Sophia , geborne Ade dahier ,
hat gegen ihren Ehemann Klage ausBer -
mögensabsonderung erhoben , und ist zur
Verhandlung Tagfahrt anf
Samstag den 20 . September d . J ^

Vorm . 8 Uhr ,
angeordnet .

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger öffentlich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 12 . Juli 1873 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht ,I . Civilkammer .

Wieland t .
Ruoff .

1 .728 . Nr .3574 . Cis .»K . Freiburg . In
Sachen der Ehefrau des Benedikt Wehin -
ger , Helena , geb. Riesterer auf dem
Sahlenbach bei Grnnnern , gegen ihren Ehe¬
mann , z. Zt . abwesend , Vermögensabfon »
derung belr ., wurde durch Urtheit vom Heu¬
tigen die Klägerin für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern .

Dies wird dem an unbekannten Orten
abwesenden Beklagten sowie den Gläubigern
desselben bekannt gemacht .

Freiburg , den 4 . Juli 1873 .
Großh . bad . Kreis - nnd Hofgericht ,

v . R o t t e ck.
Teubner .

Bcrwaltungssachen .
Gcmeindesachen.

W .9W . Nr . 4305 . Bretten . Jakob
Winter von Bahnbrücken wurde als
Bürgermeister der dortigen Gemeinde er¬
wählt und heute verpflichtet .

Bretten , den 11 . Juli 1873 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Spangenberg .

Bern ». Bekanntmachungen .
W .952 . Nr . 21,840 . Heidelber -g.

ES ist bei diesseitigem Amtsgericht eine De «
copistenstelle mit einem JahreSgehalt von
300 fl. sogleich zu besetzen.

Heidelberg , den 17 . Juli 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kah .
W .951 . Nr . 6394 . Säckingen . Bei

diesseitigem Amtsgericht ist aus 15 . Oftober
eine Aktuarsstelle neu zu besetzen. Amts¬
gericht Säckingen .

^ O. an K . in T .
Schreibe , wann , wo ich dich sprechenkann.

Noch länger in k . kswprrtrtraor ».

(Mit einer Beilage .»

» ruck » ud » la , der « . vr, » « ' scheu Hofbnchdruck eret .
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